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Wohn-, Arbeits- und Erholungsregion 

ÖV-Drehscheibe als Motor für Oltens Entwicklung 
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AareLand – im Herzen der Schweiz 
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Dynamische Arbeitsplatzentwicklung 
Zentralität, Erreichbarkeit machen Olten zum begehrten 

Standort für zentrale Dienstleistungen und Bildung 

Oltner Tagblatt, 1.11.12 
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Stagnierende Bevölkerungsentwicklung 
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Wenig zeitgemässer Wohnraum 

Wohnungsmarkt: eher inaktiv und unkonstant 
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Bauzonen und Transformationsflächen 

Langfristig innere Verdichtung notwendig 

Potenzielle Wohnflächen 
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Einwohner (2007) 

Kanton Solothurn: Anteil erschlossene Bauzonen unbebaut bei Städten 
mit mehr als 5'000 Einwohnern 
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Rückgang Familienhaushalte um durchschnittlich 3% auf 18%. 

Zunahme individualisierte Haushalte um 2% auf 36%. 

Entwicklung Familienanteil in den Quartieren 
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Zunehmende Internationalisierung mit neuem Muster 

Rückläufiger Anteil bei alten Herkunftsländern 

Steigender Anteil bei neuen Herkunftsländern 



Wohnpolitik Olten: 

Standort qualitativ und quantitativ entwickeln 
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• Räumlich differenzierte Entwicklungs-Strategie 

• Impulse und Förderungsmassnahmen (Stärkung 

städtische Wohnqualitäten; Gewährleistung soziale 

Durchmischung) 

• Entscheidungsgrundlage und Orientierungshilfe für 

Verwaltungsabteilungen und private Akteure 

• Dialog mit verwaltungsinterner Kerngruppe, 

Stadtentwicklungskommission, externen Akteuren 

• Beschluss durch Stadtrat 

Wohnpolitische Leitlinien –  

strategisches Instrument des Stadtrats 



Wohnpolitik auf drei Flugebenen 

Wie positioniert sich die Stadt Olten? 

Welchen Spielraum hat die Stadt für neuen Wohnraum? 

Wer sind die Zielgruppen der Wohnpolitik? 

GENERELLE 

STRATEGIE 

Welche Wohnqualitäten bietet die Stadt Olten? 

Welche Durchmischung ist sinnvoll? 

Welche Entwicklungsgrundsätze folgen daraus? 

PLAN UND GRUNDSÄTZE 

ZU WOHNQUALITÄTEN 

UND DURCHMISCHUNG 

Welcher Handlungsbedarf besteht in den Quartieren? 

Welche Möglichkeiten hat die Stadtverwaltung? 

Welchen Beitrag leisten private Akteure? 

MASSNAHMEN UND 

HANDLUNGSMÖGLICHKEITEN 

(STADT, QUARTIERE) 
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Räumlich differenzierte Strategie 
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Instrumentarium Wohnqualitäten macht Aussagen zu: 

• Dominanten Merkmalen 

• Stossrichtung Durchmischung 

• Entwicklungsgrundsätzen (Wohnobjekte und -Umfeld) 
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Zielgruppen der Wohnpolitik:  

Bedürfnisse, Standortpotenzial Olten und 

Handlungsbedarf 
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Wichtige Faktoren für eine gelingende Wohnpolitik 

• Politische Einbettung, Auftrag Stadtrat 

• Einbezug der Wissensträger in der Verwaltung (Bau/Planung, 

Öff. Sicherheit, Soziales, Bildung, Finanzen) in die inhaltliche 

Arbeit 

• Orientierung an den Bedürfnissen verschiedener 

Wohnzielgruppen 

• Räumliche Verortung der Wohnpolitik und der 

Entwicklungsgrundsätze 
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Immobilienentwicklung durch Dialog 
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• Bundesprogramm Projets 

urbains 

 

• Projekt zur Aufwertung und 

Entwicklung rechte 

Aareseite 

 

• Entwicklungsstrategie mit 

Teilprojekt 

Immobilienentwicklung 

 

• Alle Publikationen unter: 

www.olten.ch / Olten Ost / 

Publikationen 

 

http://www.olten.ch/


 

 

 

• Absichten Eigentümer? 

 

• Wirtschaftliches Potenzial 

Immobilienentwicklung? 

 

• Rolle öffentliche Hand?  
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Immobilien-
Entwicklung 

Ökonom. 
Standort-
Potenzial 

Wohn-
Qualität 

Ressourcen-
Effizienz 

Qualität 
Stadt- und 
Freiräume 

Stadtteil-
Image 

Immobilienentwicklung als Teil der 

Stadtteil-Entwicklung 



Rolle der öffentlichen Hand 
 

• Die Entwicklung von Immobilien in Privatbesitz ist durch die Stadt nicht 

direkt steuerbar. Immobilienentwicklung setzt voraus, dass sich diese für 

die Eigentümer lohnt.  

• Der Eingriff der öffentlichen Hand in den Immobilienmarkt wird in Olten 

politisch kontrovers beurteilt. 

• Schnellschüsse sind kaum möglich. Die öffentliche Hand kann 

investieren, Anreize geben und an definierten Lagen Impulse setzen.  

• Dialog mit EigentümerInnen als ein Instrument zur Beeinflussung der 

Immobilienentwicklung. 

  Entwicklungsstrategie Olten Ost schafft Planungssicherheit für Private 

und bildet Entscheidgrundlage für Eingriffe der öffentlichen Hand. 
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Ziel Eigentümerdialog 

• Schaffen eines Vertrauensverhältnisses sowie gemeinsamer 

Perspektiven 

• Bilateral und Eigentümerforum 
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Grundlagen Eigentümerdialog 
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1. Aufbereitung Eigentümer-

Kontaktdaten Hardfeld und Bifang 

(ca. 900).  

 

2. Eigentümerbefragung: 

Anliegen und Absichten. Rücklauf 

30%. (Sommer 2012) 

 

3. Potenzialstudie Immobilien Bifang 

und Hardfeld:  (Sommer 2012) 

 



Erstes Eigentümerforum 22. Oktober 2012 
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• Einladung durch Stadtentwicklung 

und Wirtschaftsförderung 

• 170 Teilnehmende 

• Themen: Eigentümerbefragung, 

Potenzialstudie, 

Geschäftsflächenentwicklung 

• Diskussionsrunden 

• Im Anschluss: Dankesbrief und 

Hinweis auf Zusammenfassung 

Diskussionsrunden. 



Erkenntnisse Eigentümerdialog 
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• Eigentümerforum entspricht einem Bedürfnis 

• Funktion einer Chropfleerete“, Schuldzuweisungen an die Adresse „der 

Stadt“, (zu) hohe Erwartungen an die Möglichkeiten der öffentlichen 

Hand 

• Forum hat kanalisierende und z.T. relativierende Wirkung, z. B. bezüglich 

Vorurteilen und Pauschalisierungen 

• Sensibilisierung für Verantwortung der Eigentümer hinsichtlich 

Stadtteilentwicklung ist Daueraufgabe 

• Spagat zwischen Einzelinteressen und übergeordneten Interessen bleibt 

Herausforderung 

• Bedarf an Bauherrenberatung: Intermediäre Vermittlung zwischen 

Stadtbehörden/Altstadtkommission und privaten Bauherren  

• Die Befragung hatte eine aktivierende Funktion und lieferte Themen für 

das eigentümerforum. 

• Der organisatorische und administrative Aufwand muss eingeplant 

werden.  
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Vielen Dank für Ihr Interesse! 



 

 

 

Eva Gerber 

Stadt Olten, Leiterin Stadtentwicklung 

Telefon 062 206 12 82, eva.gerber@olten.ch 

 

Kurt Schibler:  

Fotografische Ansichten von Olten, www.kurtschibler.ch 
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mailto:eva.gerber@olten.ch
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